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Rainer Knyrim/Reinhard Ebner
Rechtsanwalt und Partner bei Knyrim Trieb Rechtsanwälte/freier Journalist

Früh übt sich – Datenschutz für Kinder und
Jugendliche
Interview mit den Projektbeteiligten von privacy4kids. Das Projekt privacy4kids versucht, Kin-
dern und Jugendlichen Themen wie Privatsphäre und Datenschutz zu vermitteln. Auf welchen
Wegen dies gelingen kann, erläutern die Beteiligten seitens der DSB und des Instituts für Innova-
tion und Digitalisierung im Recht der Universität Wien im Interview.

Datenschutz konkret: Woher kam die
Idee zum Projekt privacy4kids?
Andreas Zavadil: Zur DSGVO gibt es
mittlerweile sehr viele Informationen und
Quellen, nicht aber zum Datenschutz für
Kinder. Diese Lücke wollten wir schließen,
indem wir Kinder und Jugendliche mit
kompakt und altersgerecht aufbereiteten
Informationen ansprechen.

Dazu kam die Möglichkeit einer Förde-
rung durch die Europäische Kommission
für Projekte im Bereich des Datenschutzes.
Die finanziellen Voraussetzungen waren
somit gegeben. Wir verfügen bei der DSB
nicht über die personellen Voraussetzun-
gen für solch ein Projekt. Daher haben wir
uns mit der Universität Wien zusammen-
getan und in einem ersten Schritt Ideen ge-
sammelt.

Datenschutz konkret: Sie haben dazu mit
Studierenden unterschiedlicher Studien-
richtungen zusammengearbeitet?
Zavadil: Ja, die Studierenden entstamm-
ten nicht nur der juristischen Fakultät,
sondern darunter waren auch Psychologin-
nen und Psychologen, Pädagoginnen und
Pädagogen sowie Informatikerinnen und
Informatiker.

Nikolaus Forgó: Ein aus meiner Sicht
als Lehrender wichtiger Aspekt war es eben,
dass die Studierenden der Rechtswissen-
schaft mit Studierenden anderer Diszipli-
nen zusammenarbeiten und dabei lernen,
komplizierte juristische Sachverhalte so
aufzubereiten, dass sie für Kinder verständ-
lich sind. Letztlich wollte ich dabei auch
selbst etwas lernen. Durch die Zusammen-
arbeit mit der Datenschutzbehörde und mit
den Kolleginnen und Kollegen aus der Psy-
chologie und der Pädagogik konnten wir
von deren Wissen und Erfahrungen profi-
tieren, wenn es darum geht, komplexe und
auf den ersten Blick wenig spannende
Rechtsinhalte für Laien und sogar für Kin-
der interessant und nachvollziehbar zu ma-
chen.

Datenschutz konkret: Gelungen ist Ihnen
dies über Videos, die online einsehbar sind.
Was ist der Vorteil dieser Vorgangsweise?
Zavadil: Ziel war eine möglichst breite
Streuung altersgerechter Informationen
zum Datenschutz im Internet. Da haben
sich Videos als Medienform angeboten,
um zu skalieren. Ergänzend mussten wir
natürlich auch Instrumente schaffen, damit
diese Videos tatsächlich angesehen werden.
Auf privacy4kids.at findet sich ein Leitfa-
den mit einer Schritt-für-Schritt-Anleitung
für Lehrende und Eltern, wie die Videos in
den Unterricht oder auch in die Erziehung
integriert werden können.

Datenschutz konkret: Meinen Kindern ist
aufgefallen, dass die Figuren in einigen der
Videos nicht von Menschen, sondern von
Tieren dargestellt werden . . .
Marie-Catherine Wagner: Bei der Video-
erstellung haben wir zwei Altersgruppen
unterschieden – zum einen sechs bis zehn,
zum anderen zehn bis 14 Jahre. Bei den Vi-
deos für die jüngere Zielgruppe, etwa zum
Thema „Hass im Netz“, wurden zum Teil
Tiere als Akteure gewählt. Von den Projekt-
beteiligten aus den Bereichen Psychologie
und Pädagogik wussten wir, dass gerade
jüngere Kinder die Themen besser verarbei-
ten können, wenn sie auf diese Weise ab-
strahiert werden. Für die ältere Zielgruppe
wurden dagegen menschliche Akteure ge-
wählt.

Datenschutz konkret: Wurde getestet, wie
die Videos bei Kindern ankommen?
Mariana Alicia Rissetto: Wir haben zwei
Workshops an der Kinderuni für Kinder
von sieben bis zwölf Jahren veranstaltet.
Davon haben wir viel gelernt. Bspw dass
zahlreiche Kinder bereits über viel Wissen
in diesen Bereichen verfügen, bei dem wir
ansetzen können. Die Anmerkungen und
Reaktionen der Kinder zu den Videos ha-
ben uns zum Teil überrascht.

Datenschutz konkret: Die Videos wurden
von den Studierenden selbst produziert.
Wie wurde das umgesetzt?
Sebastian Weny: Ich selbst war als Stu-
dent wie auch als Mitarbeiter der DSB in-
volviert. Das Wissen über die Videopro-
duktion wurde uns im Vorfeld im Rahmen
eines Kurses vermittelt. Wir haben zuerst
die Hintergrund-Illustrationen entworfen,
danach die Figuren eingefügt und erst dann
die Audioaufnahmen angefertigt und Un-
tertitel hinzugefügt.

Das war herausfordernd, aber auch
spannend für mich, weil ich mit diesen Din-
gen im Jus-Studium sonst nicht in Berüh-
rung komme. Interessant war es auch, mit
Studierenden anderer Studienrichtungen
zusammenzuarbeiten und deren Sichtwei-
sen kennen zu lernen.

Datenschutz konkret: Konzepte und Fi-
guren sind je nach Video unterschiedlich.
Dasmacht – glaube ich – einen wesentlichen
Reiz des Projekts aus . . .
Weny: Am schwierigsten war es sicher, ei-
ne passende und altersgerechte Geschichte
zu jedem Thema zu erfinden. Im Fall des
Videos zum Gaming bspw lassen wir auf
der einen Seite einen Dinosaurier als bö-
sen Datensammler agieren. Auf der ande-
ren Seite stehen unsere Heldinnen und
Helden, die versuchen, die personenbezo-
genen Daten zu schützen.

Datenschutz konkret: Wie sind die Rück-
meldungen bislang ausgefallen?
Zavadil: Das Projekt, das im März 2021 be-
gonnen wurde, endete de facto erst mit dem
Jahreswechsel 2022/2023. Insofern lässt
sich dazu noch nicht so viel sagen. Wir ha-
ben es am Datenschutztag präsentiert. Au-
ßerdem gab es einige Werbeveranstaltun-
gen, eine davon im Justizministerium ge-
meinsammit der JustizministerinAlma Za-
dić. Weiters haben wir einen Feedback-
Bogen an Stakeholder ausgeschickt. Die
Auswertung steht noch aus.
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Vlnr: Wagner, Weny, Forgó, Zavadil, Dr. Matthias Schmidl (Stv. Leiter der DSB), Risetto,

Knyrim

Forgó: Ein erfolgskritischer Faktor war si-
cher auch, dass das Projekt von ganz oben
unterstützt wurde – im Fall der DSB von
deren Leiterin Andrea Jelinek. Auch von
der Vertretung der Lehrerinnen und Lehrer
wurde uns vermittelt, dass man wirklich
vorhat, die Inhalte und Medien im Unter-
richt zu verwenden.

Kartenquartett

Datenschutz konkret:DieMedien gehen ja
über die besprochenen Lehrvideos hinaus . . .

Weny: Genau. Wir haben auch ein Karten-
quartett entworfen. Auf den Karten selbst
wird ein beispielhaftes Szenario aus dem
Bereich der Privatsphäre und des Daten-
schutzes geschildert und eine Frage dazu
formuliert. Auf der Website findet sich die
Antwort darauf. Ein QR-Code auf den Kar-
ten führt außerdem zum jeweils thematisch
passenden Video.

Zavadil: Auch das Quartett wird natür-
lich unentgeltlich verbreitet. In einem ersten
Schritt verschicken wir es an ausgewählte
Schulen, Interessenvertretungen und ande-
re Stakeholder.

Wagner: Das Interesse und die Begeis-
terung der Studierenden nach dem Video-
projekt waren so groß, dass wir beschlossen
haben, noch eine zweite Lehrveranstaltung
imWintersemester auszurichten. Dabei ha-
ben wir wieder interdisziplinäre Teams ge-
bildet und diesen dieselben Themen wie bei
den Videos zugeteilt.

Den Rest haben die Studierenden in Ei-
genregie abgewickelt. Sie haben vier über-
greifende Themenbereiche für das Quartett
definiert sowie Texte, Fragen und Antwor-
ten für die Karten und die ergänzendeWeb-
site geschrieben.

Datenschutz konkret: Wenn ich hier sozu-
sagen einen kurzen Ausflug in meine eigene
Privatsphäre machen darf: Meine Tochter ist
kürzlich ins Gymnasium gekommen. Bei ei-
nem Elternabend zum Thema „Safer Inter-
net“ zu Schulbeginnwurde den Eltern gesagt,
sie sollten die Handys ihrer Kinder kontrol-

lieren. Nicht nur, um ihren Erziehungsauf-
gaben nachzukommen, sondern auch, um
sich nicht selbst strafbar zu machen, wenn
die minderjährigen Kinder illegale Inhalte
verbreiten. Wie stehen Sie dazu?
Wagner: Mein Bauchgefühl sagt, dass es
nicht der richtige Zugang wäre, den Kindern
einfach das Handy abzunehmen und hinein-
zuschauen. Aber natürlich muss man die
Kinder begleiten. Man könnte vorschlagen,
die Inhalte gemeinsam anzuschauen und da-
rüber zu sprechen. Wobei natürlich ein
Sechsjähriger grundsätzlich anders zu be-
handeln ist als zum Beispiel eine 13-Jährige.

Im Rahmen der Kinderuni haben wir
uns mit den Kindern und Jugendlichen da-
rüber unterhalten, wo sie sich hinwenden
können, wenn sie ein Problem haben. Nicht
immer sind die Eltern die ersten Ansprech-
partner. Viele würden zunächst mit ihren
Freundinnen und Freunden darüber spre-
chen. Bis zu einem gewissen Grad muss
man den Kindern auch vertrauen. Es sollte
jedenfalls ein Ziel sein, für sie gesprächsfä-
hig und erreichbar zu bleiben.

Das ist sicherlich auch ein Zweck, den
unsere Videos erfüllen: Sie bieten Hilfe
zur Selbsthilfe – eine leicht verständliche
und umsetzbare Handlungsanleitung für
Betroffene im Fall des Falls.

Datenschutz konkret: Wie geht es nun
weiter, wird es zusätzliche Videos und An-
gebote nach dem offiziellen Projektende
geben?
Zavadil: Wir waren bis jetzt mit der Pro-
duktion der Karten beschäftigt, daher konn-
ten wir uns dazu noch keine konkreteren
Gedanken machen. Wir überlegen jedoch
bereits, wie wir das Projekt weiterführen
können. Vom Potenzial und der Notwen-
digkeit sind wir jedenfalls überzeugt.
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Über die Interviewpartner
n Univ.-Prof. Dr. Nikolaus Forgó: Vorstand des Instituts für Innovation undDigitalisierung im Recht, Universitätsprofessor für Technologie-

und Immaterialgüterrecht

n Mariana Alicia Rissetto, LL.M.: Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Innovation und Digitalisierung im Recht

n Mag.a Marie-Catherine Wagner, BSc (WU): Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Innovation und Digitalisierung im Recht

n Sebastian Weny: Student der Rechtswissenschaften und Praktikant bei der DSB

n Dr. Andreas Zavadil: Projektleiter privacy4kids und juristischer Mitarbeiter der DSB

E-Mail: nikolaus.forgo@univie.ac.at; andreas.zavradil1@dsb.gv.at

Factbox Forschungsprojekt „privacy4kids“
Das Forschungsprojekt „privacy4kids – Rising Awareness about privacy of children in the digital age“ wurde in einer Zusammenarbeit zwi-

schen der Universität Wien, Institut für Innovation und Digitalisierung im Recht, und der Österreichischen Datenschutzbehörde entwickelt.

Ziel von privacy4kids ist es, Kindern und Jugendlichen das Thema Privatsphäre und Datenschutz näherzubringen. Anhand von Lehrvideos

und eines Kartenspiels wird erklärt, welche Rechte Kinder und Jugendliche haben, welche Gefahren für ihre Privatsphäre im Internet lauern

und auf welche Weise man sich vor Betrug im Netz und Manipulationen in sozialen Medien schützen kann. Ein ergänzender Leitfaden für

Lehrpersonen erleichtert die Einbettung des erstellten Materials und der Inhalte in den Unterricht.

Frei zugänglich ist dieser unter https://privacy4kids.at/fuerlehrer/.

Lehrvideos wurden zu folgenden Themenbereichen für zwei Altersgruppen – sechs bis zehn Jahre und zehn bis 14 Jahre – erstellt: Social

Media & Influencer, Internet & Phishing, Apps, Preisgabe persönlicher Daten, Big Brother is watching you, Gaming, Hass im Netz, Rechte der

betroffenen Person, Cookies und Digitaler Fußabdruck.

Abrufbar sind diese unter https://privacy4kids.at/videos
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